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Die Wirkungen der Wehrſteuer.
Da die Ergebniſſe der Veranlagung zum Wehrbeitrag
in Preußen jetzt vollſtändig vorliegen, laſſen ſich auch zu
verläſſige Anhaltspunkte dafür gewinnen, welche Wirkung
die verſchärften Vermögensveranlagungsvorſchriften und
die Jndemnitätsklauſel des Wehrbeitragsgeſetzes, womit die
in der Einkommen- und Ergänzungsſteuernovelle von 1912
geplanten Verbeſſerungen des Veranlagungsverfahrens in
der Hauptſache vorweggenommen ſind, auf die Veran-
lagung für die preußiſche Einkommen- und
Ergänzungsſteuer gehabt haben und gegebenenfalls
im Falle ihrer Einführung im Rahmen einer Neuordnung
der direkten Staatsſteuern haben würden. Bekanntlich hat
man bei den Verhandlungen über jene Novellen über die
vermutlichen Ergebniſſe des verbeſſerten Veranlagungsver-
fahrens ernſtlich geſtritten und es ſind dabei manchmal ſehr
weitgehende Erwartungen zutage getreten. Jn der Unge-
wißheit, was nach dieſer Richtung hin zu erwarten war,
lag eine der Urſachen des Nichtzuſtandekommens jener Ge-
ſetzesvorlagen. Dieſes Moment fällt jetzt weg, man kann
nach dieſer Richtung bei den nächſtjährigen Ver-
handlungen über den preußiſchen Staats-
haushalt bereits mit einiger Sicherheit urteilen. Das-
ſelbe gilt von den Wirkungen, welche die Stockung in dem
heimiſchen Wirtſchaftsleben auf den Eiſenbahnüber-
ſchuß ausüben wird. Die Daten über die Verkehrsein-
nahmen des erſten Vierteljahres des laufenden Rechnungs-
jahres laſſen erkennen, daß dieſe Einwirkung auf die Ein-
nahmen vom Güterverkehr eine nicht unerhebliche iſt; denn
die Einnahmen aus dieſem Verkehr weiſen im Vergleich
zum vorigen Jahre nur eine Steigerung von kaum
auf. Die Steigerung bleibt alſo weit hinter demjenigen
Betrage zurück, der bei der Aufſtellung des Eiſenbahnetats
für 1914 zugrunde gelegt iſt. Auch nach dieſer Richtung
wird man daher bei den nächſtjährigen Etatsverhandlungen
völlig klar ſehen und mit Sicherheit beurteilen können, wie
nach Ablauf des zweijährigen Proviſoriums das Verhält-
nis der Eiſenbahneinnahmen zu den allgemeinen Staats
finanzen zu geſtalten ſein wird.

Um mit Sicherheit überſehen zu können, welche Ein
nahmen die Staatskaſſe aus den direkten Steuern erhalten
muß, um das Gleichgewicht im Staatshaushalt dauernd
aufrecht zu erhalten, bedarf es weiter noch einer völligen
Klärung über die Höhe der demnächſt zu erwartenden
großen Mehrausgaben. Hierher gehören vor allem
der Mehraufwand für Beſoldungserhöhungen
und der Bedarf für den Ausgleich der Kommunal-
und Volksſchullaſten. Jn gewiſſer Beziehung hat
der Finanzminiſter bei der Verhandlung über die jetzige
Beſoldungsvorlage im Abgeordnetenhauſe namens der
Staatsregierung die feſte Zuſage erteilt, daß die zwiſchen
den jetzt aufgebeſſerten Klaſſen der Unterbeamten und der
Aſſiſtenten liegenden Beamtenklaſſen der gehobenen Unter
beamten ſobald als irgend möglich gleichfalls eine Gehalts-
aufbeſſerung erfahren ſollen. Wenngleich der Zeitpunkt
für dieſe Maßnahme von dem Finanzminiſter noch als un
beſtimmt bezeichnet iſt, ſo wird ſich vorausſichtlich unſchwer
der erforderliche Geldbedarf feſtſtellen laſſen. Schwieriger
liegt die Sache in bezug auf die Mehrausgabe, die der
Staatskaſſe für den Ausgleich der Volksſchul- und Kommu-
nallaſten erwachſen werden. Nach den wiederholten Er-
klärungen der Staatsregierung ſind nach Abſchluß der
ſtatiſtiſchen Krhebungen, die ein klares und vollſtändiges
Bild von der ſteuerlichen Belaſtung unſerer Kommunal-
verbände, der Gemeinden wie der Provinzialverbände, ge
währen, die beteiligten Reſſorts in Verhandlungen über die
aus dieſen Tatſachen zu ziehenden Schlüſſe getreten. Bis
zum Schluß des Landtages war aber, wie die „Berl. Pol.
Nachr.“ ſchreiben, eine allſeitig befriedigende Löſung des
ſchwierigen Problems noch nicht gefunden. Inzwiſchen
hat das Abgeordnetenhaus der Regierung durch einſtimmi-
en Beſchluß nahegelegt, in erſter Linie den Aus gleichher Volksſchullaſten vorzunehmen, und dabei der

Staatsregierung empfohlen, auf die Uebertragung der
perſönlichen Volksſchullaſten auf breitere Schultern Bedacht
zu nehmen. Jn jenem Beſchluſſe wird von der Staats
regierung die Vorlage eines bezgl. Geſetzentwurfs bis zum
Anfang des nächſten Jahres verlangt. Der Kultusminiſter
hat möglichſte Beſchleunigung der bezüglichen Verhand
lungen im Staatsminiſterium zugeſagt, aber ausdrücklich
erklärt, daß eine Gewähr für die Jnnehaltung dieſes Zeit
punktes nicht übernommen werden könne.
Es iſt daher zwar nicht ficher, aber immerhin doch
möglich, daß auch in bezug auf dieſen, für die günſtige Ge
ſtaltung des preußiſchen Staatshaushaltes ſo überaus wich-
tigen Punkt bereits in dem Tagungsabſchnitt nach Weih-
nachten völlige Klarheit geſchaffen werden kann. Jſt dies
der Fall, dann werden die Vorausſetzungen vorliegen, unter
denen man mit Sicherheit beurteilen kann, auf ein wie
hohes Aufkommen aus der direkten Beſteuerung Bedacht
genommen werden muß, um den Staatshaushalt im
Gleichgewicht zu erhalten, und maw wird alsdann auch mit
Sicherheit daraufhin den endgültigen Tarif für die
Einkommen- und Vermögensſteuer feſtſtellen
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können. Dann könnte mit Ausſicht auf Erfolg auch der
im Jahre 1912 und 1913 geſcheiterte Verſuch einer organi-
ſchen Neuordnung der preußiſchen direkten Steuern wieder
aufgenommen werden.

Deutſches Reich.
Amtliches Wahlergebnis bei der Reichstags

erſatzwahl CLabiau-Wehlau.
Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Königs

berg 2 (Labiau-Wehlau) wurden bei 20008 Wahl
berechtigten 15 480 Stimmen abgegeben. Es erhielten:
Königlicher Amtsrat Schrewe-Kleinhof (Tapiau) Deutſch
Konſervativ) 7522, Bürgermeiſter WagnerTapiau
(Fortſchrittliche Volkspartei) 6131, Parteiſekretär Lin de
Königsberg (Sozialdemokrat) 2186 Stimmen. Eine
Stimme war ungültig. Es findet ſomit Stichwahl
zwiſchen Schrewe und Wagner ſtatt, die auf den 23. d. Mts.
feſtgeſetzt iſt.

Bethmann Hollweg fünf Jahre Kanzler.
Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt in ihrer Mon

tagsrundſchau: Reichskanzler Dr. von Bethmann
Hollweg hat anläßlich des Tages, an dem er auf das
vollendete fünfte Jahr ſeiner Amtsführung zurückblicken
durfte, von der öffentlichen Meinung zahlreiche Kund-
gebungen der Sympathie und des Vertrauens erfahren.
Die Entſchiedenheit, mit der der fünfte Kanzler des Reiches
den Ausbau der deutſchen Wehrmacht betrieben und die
Aufbringung der hierzu benötigten Mittel durchgeſetzt hat,
iſt mit Recht nicht weniger anexkennend gerühmt worden
wie die Ruhe und Stetigkeit, mit der er die auswärtigen
Geſchicke Deutſchlands lenkt. Das Vertrauen, das
dieſe Politik des Kanzlers dem deutſchen Volke einflößt,
kommt in der kühlen und zurückhaltenden Art, mit der die
Preſſe Deutſchlands die Dinge am Balkan behandelt, un
zweideutig zum Ausdruck.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Von Baleſtrand. Bei andauernd herrlichem Wetter

unternahm auch Montag früh der Kaiſer einen mehr
ſtündigen Landausflug. Mittags fand ein kriegsgeſchicht
licher Vortrag des Generals Freiherrn von Freytag ſtatt;
nachmittags brachte der Kurier aus Berlin Depeſchen.
Seine Majeſtät verblieben daher an Bord der Jacht.

Poincaré beim Zaren in Kronſtadt.
Präſident Poincars iſt an Bord des Linienſchiffes

„France“ in Kronſtadt eingetroffen. Der Kaiſer empfing
den Präſidenten Poincaré an der Schiffstreppe der Jacht
und begrüßte ihn in herzlicher Weiſe. Am Großmaſt ging
die Flagge des Präſidenten hoch. Jn Begleitung des
Kaiſers befanden ſich der Hofminiſter, die Miniſter des
Auswärtigen und der Marine, der franzöſiſche Botſchafter,
der franzöſiſche Militär und Marineattachee, der ruſſiſche
Botſchafter in Paris und das Gefolge. Präſident Poincarés
betrat in Begleitung des Marineminiſters Grigorowitſch
die Jacht „Alexandria“, die dann die Rückfahrt nach
Peterhof antrat. An dem Landungsplatz in Peterhof,
wo eine Ehrenwache aufgeſtellt war, wurde Poincars von
den Großfürſten, den Generalen, dem Gouverneur von
Petersburg, dem Kommandanten von Peterhof und dem
Perſonal der franzöſiſchen Botſchaft begrüßt. Der Kaiſer
geleitete den Präſidenten in vierſpänniger Equipage, die
von zwei Zügen des kaiſerlichen Convois begleitet wurde,
in das Große Palais, wo der Präſident Aufenthalt nahm.
Bald nach dem Eintreffen wurde der Präſident von der
Kaiſerin empfangen. Am Abend fand im großen Peter-
hofer Palais ein Galamahl ſtatt.

Bei der Galatafel, die Montag abend um 756 Uhr im
Großen Palais ſtattfand, richtete der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch an den Präſidenten Poincaré:

„Herr Präſident! Laſſen Sie mich Jhnen zum Ausdruck
bringen, wie glücklich ich bin, Sie hier willkommen zu heißen.
Das Oberhaupt des befreundeten und verbündeten Staates iſt
immer ſicher, in Rußland der wärmſten Aufnahme zu begegnen
Aber heute iſt unſere Befriedigung, den Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik begrüßen zu können, noch verdoppelt durch
das Vergnügen, in Jhnen einen alten Bekannten zu finden,
mit dem ich vor zwei Jahren perſönliche Beziehungen anzu
knüpfen die Freude hatte. Vereinigt von langher durch gegen
ſeitige Sympathie der Völker und durch gemeinſame Jntereſſen
ſind Frankreich und Rußland ſeit bald einem Vierteljahr-
hundert eng verbunden, um beſſer dasſelbe Ziel zu verfolgen,
das darin beſteht, ihre Intereſſen zu wahren, indem ſie mit-
arbeiten an der Erhaltung des Gleichgewichts und des Friedens
in Europa. Jch zweifle nicht, daß unſere beiden Länder, ge-
treu ihrem friedlichen Jdeale und ſich ſtützend auf ihr erprobtes
Bündnis, ebenſo wie auf gemeinſame Freundſchaften auch

fernerhin die Wohltaten des durch die Fülle ihrer Kräfte ge-
ſicherten Friedens genießen werden, indem ſie die Bande, die

ſie einigen, immer feſter knüpfen. Jn dieſem ſehr aufrichtigen

Wunſche erhebe ich mein Glas auf Jhre Geſundheit, Herr
Präſident, ebenſo wie auf die Wohlfahrt und den Ruhm
Frankreichs.“

Präſident Poincarsé antwortete wie folgt:
„Sire! Jch danke Eurer Majeſtät für Jhre herzliche Auf

nahme, und ich bitte Sie, zu glauben, daß es mir ſehr an
genehm geweſen iſt, heute den erhabenen Herrſcher des be
freundeten und verbündeten Volkes einen neuen Beſuch abzu

ſtatten. Getreu der Ueberlieferung, der meine ehrenwerten
Vorgänger gefolgt ſind, habe ich Eurer Majeſtät und Rußland
das feierliche Zeugnis von Gefühlen bringen wollen, die un
veränderlich in allen franzöſiſchen Herzen wohnen. Beinahe
fünfundzwanzig Jahre ſind vergangen, ſeit unſere Länder in
einer klaren Viſion ihrer Geſchicke die Anſtrengungen ihrer
Diplomatie vereinigt haben, und die glücklichen Wirkungen
dieſer dauernden Verbindung machen ſich alle Tage fühlbar in

dem Gleichgewicht der Welt. Gegründet auf die Gemeinſam-
keit der Jntereſſen, geweiht durch den friedlichen Willen der
beiden Regierungen, geſtützt auf Armeen zu Waſſer und zu
Lande, die ſich kennen, ſich ſchätzen und ſich gewöhnt haben,
ſich zu verbrüdern, gefeſtigt durch eine lange Erfahrung und
ergänzt durch wertvolle Freundſchaften, hat das Bündnis, zu
dem der erhabene Kaiſer Alexander III. und der betrauerte
Präſident Carnot die erſte Jnitiative ergriffen haben, ſeitdem
beſtändig den Beweis ſeiner wohltätigen Wirkſamkeit und
ſeiner unerſchütterlichen Feſtigkeit gegeben. Eure Majeſtät
kann verſichert ſein, daß Frankreich nach wie vor in innigem
und täglichem Zuſammenwirken mit ſeinem Verbündeten das
Werk des Friedens und der Ziviliſation verfolgen wird, an
dem die beiden Regierungen und die beiden Nationen nicht
aufgehört haben zu arbeiten. Jch erhebe mein Glas zu Ehren
Eurer Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin-Mutter, Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Groß-
fürſten- Thronfolgers und der ganzen Kaiſerlichen Familie, ich
trinke auf die Größe und die Wohlfahrt Rußlands.“

Ausland.
Vor Durazzo.

Durazzo, 19. Juli.
Ein geſtern abend über eine Stunde andauerndes leb-

haftes Gewehr- und Maſchinengewehr-feuer, in welches auch Geſchütze mit über 70 Schiiſſen
eingriffen, wurde dadurch verurſacht, daß in der Nähe der
Vorpoſtenlinie ſtarke feindliche Patrouillen geſichtet
wurden, die jedoch alsbald flohen. Vom Feinde wurde
ſonſt keine Spur bemerkt. Gleich nach dem erſten Kanonen-
ſchuß wurden von dem öſterreichiſchen Kreuzer „Panther“
und dem deutſchen Kreuzer „Breslau“ größere Marine-
abteilungen gelandet, die ſich ſpäter wieder zurückzogen.
Von 1 Uhr ab verlief die Nacht und auch der heutige Tag
ruhig. Heute iſt abermals eine größere Mirditenabteilung
heimgereiſt.

Die Vertreter der ſechs Großmächte erwiderten
auf die aus dem Rebellenlager eingetroffene Einladung, zu Ver-
handlungen nach Schiak zu kommen, daß ſie mit der Einleitung
von Verhandlungen einverſtanden ſeien, doch müſſe als Verhand
lungsort Durazzo gewählt werden. Falls die Abgeſandten der
Aufſtändiſchen jedoch nicht genügendes Vertrauen hätten, nach
Durazzo zu kommen, ſo möchten ſie ſich am Mittwoch zu dem acht
Kilometer öſtlich an der Bucht von Duragzzo gelegenen ſogenannten
Saſſobianco begeben, um mit einem Boot auf ein dort liegendes
Kriegsſchiff gebracht zu werden, wo auch die Vertreter der Groß-
mächte ſich zu den Verhandlungen einfinden würden. Heute
traf ein an den Fürſten gerichtetes Telegramm Jsmael
Kemals ein, in dem er dem Fürſten mitteilt, er habe im Verein
mit verſchiedenen Notabeln aus dem Süden des Landes in Agyro-
kaſtro, in Tepelini und in Delvino ein Wohlfahrtskomitee organi-
ſiert, deſſen Beſtreben es ſei, den Fürſten zu unterſtützen. Das
Telegramm ſchließt mit dem Rat an den Fürſten, die Kontroll-
kommiſſion in größerem Maße zur Regierung heranzuziehen, weil
dadurch nach Meinung des Wohlfahrtskomitees der Sache des
Fürſten beſſer gedient werden könne.

Der ſerbiſche Miniſterpräſident über den Mord von
Serajewo.

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine Unterxedung des
Sonderberichterſtatters des „New- York Herald“ namens Aubrey
Stanhope mit dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch.

Der Miniſter äußerte ſich zunächſt über die Haltung der
ſerbiſchen Preſſe und erklärte, daß die öſterreichfeindlichen
Artikel nur von den oppoſitionellen Blättern ausgingen, die der
ſerbiſchen Regierung nur Schwierigkeiten bereiten wollten. Bei
der in Serbien herrſchenden Preſſefreiheit könne er für die
Haltung der Blätter nicht verantwortlich gemacht werden. Die
Mordtat in Serajewo bedeute für Serbieneinen viel härteren Schlag als für Oeſterreich-
Ungarn wenn es überhaupt möglich ſei, zu behaupten,
daß Serbien die Bluttat mit großem Vergnügen aufgenommen
habe. Die Mordtat von Serajewo habe einem Werke plötzlich
ein Ende bereitet, an dem er zum Zwecke des Ausbaues der
panſlawiſtiſchen Jdeen viele Jahre gearbeitet habe.
Dieſes Werk ſei ſo ſchwer geſchädigt, daß es Jahre dauern werde,
bis die Folgen des Ereigniſſes überwunden ſind. Dabei werden
Tauſende von Serben in Bosnien und der Herzegowina ſtrengen
Maßregeln unterworfen, ihr Eigentum werde zerſtört, obwohl ſie
nichts getan haben und die Mordtat verabſcheuten. Die ſerbiſche
Regierung habe nicht die geringſte Kenntnis davon gehabt, daß
ein Anſchlag gegen das öſterreichiſche Thronfolgerpaar beabſichtigt
war. Hätte die ſerbiſche Regierung davon gewußt, ſo hätte
ſicherlich die öſterreichiſchungariſche Regierung davon verſtändigt.
Ungarn verfolge die Politik, die Verhältniſſe für Serbien höchſt
unangenehm zu geſtalten. Serbien habe aber nicht die geringſte
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in vollem Einverſtändnis mit der öſterreichiſchungariſchen
Regierung wegen des Sandſchaks und der Eiſenbahnfragen zu
verhandeln.

Wenn die Unterredung zuverläſſig und richtig wiedergegeben
iſt, ſo muß man ſagen, daß Herr Paſitſch, der im allgemeinen
als ein geſchickter Politiker gilt, ſowohl ſeinem Lande als auch
ſeinem eigenen Rufe einen ſehr ſchlechten Dienſt geleiſtet hat.
Gibt er doch ganz offen darin zu, daß er den Mord nur be-
dauert, weil er dadurch in ſeinen panſlawiſtiſchen Beſtrebungen
geſtört worden fei. Wenn man bedenkt, daß Herr Paſitſch einer
der gemäßigteren ſerbiſchen Politiker iſt, ſo kann man ſich nach
dieſer Leiſtung einen Begriff von der Stimmung und den An-
ſichten, die in Serbien herrſchen, machen. Ob Herr Paſitſch
auch die obigen Auslaſſungen ableugnen wird, muß man ab-
warten. Er läßt bereits eine Unterredung, die in den „Leipziger
N. Nachr.“ veröffentlicht wurde, „richtig ſtellen“. Auf alle Fälle
läßt ſich überhaupt nicht recht einſehen, warum er als Miniſter
präſident ſo mitteilſam iſt, wenn er ſo häufig mißverſtanden
wird, daß er ſpäter alles widerrufen muß.

Neue tſchechiſche Kundgebungen gegen Deutſche.

Wien, 20. Juli. Eine Lokalkorreſpondenz meldet aus
Polniſch-Oſtrau: Geſtern fand hier eine tſchechiſche Pro
teſtver ſammlung gegen die letzten Vorfälle in Troppau und
Katharein ſtatt. Jn überaus ſcharfen Reden wurde zum wirt-

ſchaftlichen Boykott gegen die Deutſchen aufge-
fordert. Nach der Verſammlung zogen die Teilnehmer, etwa 1000
an der Zahl, nach Mähriſch-Oſtrau, wo ſie gegen die
Deutſchen eine Kundgebung veranſtalteten. Die Tſchechen
durchbrachen den Gendarmeriekordon und wollten gegen die
Deutſchen losſtürmen. Es gelang aber der Gendarmerie, die
Tſchechen abzudrängen und die Ruhe wiederherzuſtellen. Auch
in Wittkowitz demonſtrierten dieſer Lokalkorreſpondenz zufolge
Sokols aus der Nachbargemeinde Hrabowa, wobei ſie einige
Fenſterſcheiben durch Steinwürfe einſchlugen.

Die engliſche Flotte verließ Montag Portsmouth und
ging unter Führung des Königs in See. Es herrſchte bei-
nahe Sturm und es fiel Regen. An der hierfür beſtimmten
Stelle machte die Königliche Jacht Halt und die große
große Flotte defilierte in Doppellinie unter Salut. Das
Ganze bot einen prachtvollen Anblick. Ueber der Flotte
kreiſten Marineflugzeuge. Premierminiſter Asquith, der
urſprünglich den König begleiten ſollte, iſt ſtattdeſſen nach
London zurückgekehrt, wie verlautet, wegen der politiſchen
Lage.

Der engliſche Miniſterrat verſchoben. Der für Montag
angeſetzte Miniſterrat iſt verſchoben worden.

Die Abreiſe des Generals Huerta aus Puerto Mexiko iſt um
mindeſtens einen Tag verſchoben worden, da er ſeine Freunde,
die ihn in die Verbannung begleiten wollen, nicht zurücklaſſen
will, aber auch augenblicklich kein Schiff da iſt, das ſie mit fort-
nehmen könnte. Wie gemeldet wird, werden alle Mitglieder des
diplomatiſchen Korps, die bei Huerta beglaubigt waren, nach Er
richtung der proviſoriſchen Regierung abberufen werden. Der
deutſche und der ruſſiſche Geſandte haben erklärt, daß ſie um
Urlaub nachſuchen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Förderung der Kirchenmſik.

Ein kirchenmuſikaliſches Merkblatt wird ſoeben
vom Kgl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen als Beilage zu der
neueſten Nummer 10 ſeiner „Amtlichen Mitteilungen“ heraus-
gegeben. Bei der erhöhten Aufmerkſamkeit und Pflege, die ge-
vade das Magdeburger Konſiſtorium der kirchen muſikaliſchen Aus-
bildung von Pfarrern, Kantoren und Organiſten ſowie der ent-
ſprechenden würdigen Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes ſeit
Jahren in vorbildlicher Weiſe widmet, kommt das vortreffliche
Merkblatt einem längſt gefühlten Bedürfnis entgegen. Nach
einigen allgemeinen Bemerkungen über Bedeutung und Aufgabe
evangeliſcher Kirchenmuſik werden in vier knappen und dabei
überſichtlichen und erſchöpfenden Abſchnitten alle kirchenmuſikali-
ſchen Fragen berührt, die den Gemeindegeſang, den Kunſtgeſang,
das Orgelſpiel und die Pflichten der Gemeindekörperſchaften be
treffen. Den letzteren wird es ans Herz gelegt, die Kirchen
muſik nach Möglichkeit zu fördern und zu unterſtützen. Das
kirchen muſikaliſche Merkblatt, dem wir die weiteſte Verbreitung,
auch über unſere Provinz hinaus, wünſchen, wird gewiß auch an
ſeinem Teil dazu beitragen, den Gottesdienſt in erhebender
ſer nach der muſikaliſchen Seite auszubauen und zu ver

nen.

Die deutſche evangeliſche Kirche in Rom.
Vor kurzem konnte berichtet werden, daß die von Erfurt

ausgehende Sammlung für den Alt ar der deutſchen evangeliſchen
Kirche in Rom durch das Geſchenk eines Ungenannten von 1000
Mark eine weſentliche Förderung erfahren hat. Jetzt iſt wieder
eine höchſt erfreuliche Gabe zugefloſſen. Gelegentlich der Ab-
haltung einer General-Kirchenviſitation im Kirchenkreiſe Mücheln
(Prv. Sachſen) hat Herr Generalſuperintendent D. Jacobi die
Anregung zu einer Sammlung für die deutſche evangeliſche Kirche
in Rom gegeben. Der Ertrag der Sammlung in Höhe von 287
Mark wurde der Erfurter Altarſammlung zugewieſen. Alle
gütigen Geber wollen für dieſe Spende herzlichen Dank freund-
lichſt entgegennehmen. Paſtor Gröger- Erfurt.

O. Eisleben, 18. Juli. (Stadtverordnetenber-
ſammlung.) Jn der am Freitag ſtattgefundenen Stadt
verordnetenſitzung wurden für den Ausbau des früheren Amts-
gerichtsgebäudes die Summe von 11 000 Mk. bewilligt; in dem
ſelben ſollen ab 1. Oktober ſtädtiſche Büros untergebracht werden.

Für eine neue Steriliſierungsanlage im ſtädtiſchen Kranken-
hauſe wurden 750 Mk. bereitgeſtellt. Den ſportlichen Vereinen
wurde die linke Hälfte der Wieſe unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt. Für die Einrichtung einer elektriſchen Experimental-
anlage in der Oberrealſchule hierſelbſt wurden 1100 Mk. be
willigt. Für die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung im Rathaus,
im ſtädtiſchen Krankenhaus und auf der Wieſe während der
Dauer des Wieſenmarktes wurden in Summa 5576 Mk. bewilligt.

Weiter wurden zwei angebotene Permächtniſſe von Frl. Kaßler
mit 3000 Mk. und von Herrn Herm. Gebert mit 90 000 Mk. an-
genommen.

e Froſe (Anh.), 20. Juli. (Erntegottesdienſt.)
Eine ſchöne Sitte herrſcht ſeit vielen Jahren in unſerm Orte,
nämlich, daß kurz vor Beginn der Ernte auf freiem Felde ein
Erntegottesdienſt abgehalten wird. Abweichend von früheren
Jahren wurde dieſer Gottesdienſt in dieſem Jahre an einem
Sonntag abend, geſtern, abgehalten. Die Kanzel war von
Roggengarben umgeben; vor einer ſehr zahlreichen Gemeinde
predigte Herr Paſtor Meißner. Bei dem günſtigen Ernte-
wetter wird die Roggenernte hier in den nächſten Tagen voll
aufgenommen werden.

X Bernburg, 20. Juli. (Der Eiſenbahnräuber), der
vor kurzem im Frankfurter D-Zug eine Handtaſche ſtahl, und
ſie in Halle zum Kupeefenſter hinausreichte, iſt in der Perſon des
Bernburger Kaufmannes Vorbrod ermittelt worden. V. leitete
bis vor kurzem ein hieſiges Buttergeſchäft, das infolge ſeiner
Wirtſchaft zuſammenbrach. Er hatte u. a. ca. 5000 Mark von
Kunden eingezogen und nicht abgeliefert. Es war bekannt, daß
er öfters Reiſen unternahm, wobei er wochenlang fortblieb, ohne
daß ſelbſt ſeine Frau ſeinen Aufenthalt kannte. Man hat bei
ihm geſtohlene Koffer in großer Anzahl ermittelt, deren zum Teil
ſehr wertvollen Jnhalt er hier und anderwärts, zum Teil in Halle,
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verſetzt oder verkauft hat. Während die Frau des V., die der
Hehlerei beſchuldigt wird, verhaftet werden konnte. iſt die Feſt-
nahme des V. ſelber, der wieder auf Reiſen iſt, noch nicht
gelungen.

M Roßlau, 20. Juli. (Mann und Frau ertrunken.)
ute nachmittag badeten der 26 Jahre alte Lehrer Steglig aus

Steckby mit ſeiner Frau in der Elbe. Die Frau verlor plötzlich
den Grund unter den Füßen und verſank. Der Mann vollte ſie
retten, die Ertrinkende zog ihn jedoch mit in die Tiefe. Die
Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Leipzig, 20. Juli. (Das Ergebnis des Roten-
Kreuz-Tages 1914) wird im Königreich Sachſen auf
400 000 Mk. geſchätzt.

Kaſſel, 19. Juli. Ein Werber für die Fremden-le gion) iſt geſtern abend, als er ſich gerade zur Poſt begeben
wollte, hier verhaftet worden. Er hatte bereits zwei Leute von
hier angeworben, die heute abreiſen ſollten. Einer der Ge
worbenen war aber nur ſcheinbar auf die Sache eingegangen.

Vermiſchtes.
Schweres Brandunglück auf der Werft von Blohm u. Voß.

Hamburg, 20. Juli, 7 Uhr abends.
Auf der Werft von Blohm K Voß gerieten heute nach-

mittag gegen 418 Uhr die hölzernen Unterſtützungen des für Rech-
nung der Werft im Bau befindlichen Docks in Brand. Das
Feuer griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, ſodaß leider nicht
alle Arbeiter flüchten konnten. Bisher wird die Zahl der Toten
auf drei angegeben. Die Zahl der Verletzten ſteht noch nicht
feſt, dürfte jedoch größer ſein, da, abgeſehen von den durch Brand-
wunden verletzten, verſchiedene Arbeiter bei der ſchleunigen Flucht,
die durch große Rauchentwicklung außerordentlich behindert wurde,
durch Herunterſpringen Knochenbrüche erlitten haben. Die Welſr
der Werft ſowie die Hamburger Feuerwehr waren mit vier Zügen
und ſieben Spritzendampfern bei den Löſcharbeiten mit 30 Rohren
e Um etwa 6 Uhr hatte die Feuerwehr den Brand in der

ewalt.

18 Arbeiter getötet. Sonntag nacht erfolgte in dem
Goldbergwerke im Rathausberge am Naßfelde bei Salzburg
eine Exploſion von Grubengaſen, durch die elf Arbeiter getötet
wurden. Die Leichen ſind ſämtlich geborgen. Sieben noch ver-
mißte Arbeiter des Goldbergwerkes im Rathausberge ſind auch als
Leichen geborgen worden.

Nächtlicher Kirchenraub. Die katholiſche Kirche zu Tem-
mels im Bezirk Trier ſuchten in der Nacht zu geſtern Ein
brecher heim. Sie erbrachen das Tabernakel, ſtahlen die wert-
volle Monſtrangz und das Ciborium und verſtreuten die Hoſtien
auf den Boden. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Ein Opfer Thormann-Alexanders. Der Eiſenbahndirektions-
präſident Pedell, der frühere Schwiegervater des
falſchen Bürgermeiſters von Köslin, Alexander,
hat aus Geſundheitsrückſichten bei dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. Er
tritt am 31. Dezember aus dem Staatsdienſt.

Eine Wirtshausſchlägerei. Zwiſchen Zivil- und Militärper-
ſonen kam es Sonntag abend in Mutzig zu einer ſchweren
Schlägerei. Huſaren aus Straßburg ſollen nach Feierabend in
einer Wirtſchaft durch Schläge an die Läden Einlaß begehrt haben.
Vier in der Wirtſchaft befindliche Arbeiter kamen darauf heraus,
und es entwickelte ſich eine Schlägerei, in deren Verlauf zwei
Soldaten durch Rebvolverſchüſſe ernſtlich verletzt wurden.
Die beteiligten Zivilperſonen waren beim Kaſernenbau beſchäftigte
pfälziſche Arbeiter. Elſäſſiſche Arbeiter waren nicht beteiligt. Der
ganze Vorfall hatte den Charakter einer Wirtshausſchlägerei.

Jnfolge von Wurzelfäule ſtürzte am Montag plötzlich ein bei
dem Säulengang der Nationalgalerie in Berlin ſtehender Baum
um und fiel in den Garten der Nationalgalerie, in dem ſich gerade
mehrere Perſonen ergingen. Durch den herabfallenden Baum
wurden vier Perſonen getroffen und verletzt, die ſogleich nach der
Königlichen Klinik gebracht wurden.

Erkrankungen der Weinpflanzen. Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt, daß in allen Weinbaugebieten Badens infolge des
ſteten Wechſels von Hitze und Regen Peronospora und Pilzkrank-
heit feſtgeſtellt worden ſind.

Ein unmenſchlicher Sohn. Ein ſchweres Verbrechen
hat ſich in Cordoſera (Spanien) ereignet. Ein reicher Pächter
hatte, wie jetzt bekannt wird, ſeit langer Zeit ſeine Mutter in
einem Keller ſeines Hauſes eingeſchloſſen und gab ihr nur die
notwendigſten Nahrungsmittel und mißhandelte ſie auf jede
Weiſe. Geſtern nun hat er in einem Wutanfall die Frau er-
droſſelt, worauf er flüchtete. Der Unmenſch wurde bald auf-
gefunden. Bei dem Verſuch, ihn zu verhaften, ſetzte er den
Gendarmen den heftigſten Widerſtand entgegen, bis einer der
Gendarmen ſeinen Revolver zog und den Muttermörder in der
Notwehr erſchoß.

Ein neuer Spionagefall in Frankreich. Wie aus Rouen
gemeldet wird, iſt eine neue Spionageaffäre in dem kleinen Orte
Thiberville aufgedeckt worden. Der Abbé Louvet war
vor einiger Zeit von einer Reiſe aus Deutſchland und Oeſterreich
zurückgekehrt. Er hatte nach ſeiner Rückkehr den Bahnhofsvorſtand
von Thiberville gebeten, ihm die Mobiliſierungspläne zu zeigen,
die in verſchloſſenen Briefumſchlägen auf dem Bahnhof deponiert
ſind und nur im Ernſtfall geöffnet werden dürfen. Für dieſen
Dienſt bot der Abbé dem Vorſtand 500 Francs. Dieſer ging zum
Schein auf den Vorſchlag ein und ließ den Abbé in dem Augen-
blick verhaften, als er die Dokumente photographieren wollte. Er
wurde auf die Polizeiwache in Rouen gebracht und geſtand dort
nach einem längeren Kreuzverhör, Spionage zugunſten Deutſch
lands getrieben zu haben. Die ganze Sache iſt ſo ungeſchickt
gemacht, daß wir eher an alles andere, nur nicht an einen ernſt
lichen Spionagefall glauben.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Prozeß gegen Frau Caillaux.

Der am Montag mittag begonnene Prozeß gegen Frau
Caillaux wird vorausſichtlich noch eine größere Zahl von Ver-
handlungstagen in Anſpruch nehmen, als von der Gerichts
behörde in Ausſicht genommen war. Die nationgliſtiſche
„Libre Parole“ ſagt: Man will den Prozeß Caillaux in
einen Prozeß Calmette umwandeln, und der Prozeß Calmette
ſoll der Prozeß der Journaliſten im allgemeinen werden. Wie,
es gibt noch unabhängige iftſteller, die mit ihren Federn die
Gewaltigen des Tages zu züchtigen wagen? Das iſt ein Skandal,
welchem Frauen, wie die Gattin Caillaux', ein Ende zu machen
verſtehen. Man will Frau Caillaux wie Charlotte Cordahy ver-
herrlichen. Die radikale „Lanterne“ ſchreibt: Der Prozeß,
der heute beginnt, iſt nicht der Prozeß der Frau Caillaux, es iſt
der Prozeß der Demokratie gegen das Privilegium der Reichen.
Man wird bald wiſſen, ob es eine Juſtiz des Volkes und für
das Volk gibt.Der Schwurgerichtsſagal war bis auf den letzten Platz mit

Zeugen, Verichterſtattern und Advokaten gefüllt. Nur ein kleiner,
durch ein Geländer von dem eigentlichen Saal getrennter Raum
war für das Publikum reſerbiert. Gegen 441 Uhr erſchienen die
Mitglieder des Gerichtshofes, und alsbald wurde auch die Ange
klagte, Frau Caillaux, von zwei Juſtizſoldaten begleitet, in den
Saal geführt. Gerichtspräſident Albanel ermahnte die Zuhörer,
mit Ruhe und Würde den Verhandlungen beizuwohnen, und
richtete ſodann die vorſchriftsmäßige Anſprache an die Ge
ſchworenen. Nach deren Vereidigung verlas der Gerichtsaktuar
die Anklageſchrift, die jedoch, da ſie durch die Veröffentlichung in
den Blättern bereits bekannt jſt, nux mit geringer Aufmerkſam
keit angehört wurde. Bei dem Aufruf der vorgeladenen 75 Zeugen
fanden nur die Namen der Madame d'Eſtradère, einer ehemaligen
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Mitarbeiterin des „Figaro“, und der Madame Guehydan, der
erſten Frau Caillaux', und der ehemaligen Miniſter Caillaux
und Barthou einige Beachtung. Der Präſident forderte ſodann
Frau Caillaux auf, den Geſchworenen eine Darlegung ihrer Tat
zu geben. Frau Caillaux, die in ihrer ſchwarzen Toilette
zwar ziemlich blaß, aber durch die lange Unterſuchungshaft keines
wegs allzu angegriffen ausſah, ſchilderte mit ziemlich leiſer,
manchmal ſtockender Stimme zunächſt ihr Vorleben. Sie be
richtete, daß ſie nach ihrer Scheidung von ihrem erſten Manne,
dem Schriftſteller Leon Claretie, den Miniſter Caillaux geheiratet
und in dieſer Ehe das vollſte Glück gefunden habe. Sie erzählte
eingehend und mit großem Nachdruck, welch heftige Angriffe
Caillaux von ſeinen politiſchen Gegnern, namentlich in der Preſſe,
erfahren, wie man ihn verdächtigt habe, den Kongo an Deutſch
land verkauft zu haben, und erhob mit lauter und zorniger
Stimme Einſpruch gegen die Verleumdung, daß ihr Gatte ſeine
Stellung dazu benutzt habe, um ſich zu bereichern. Jhr Ver-
teidiger würde den Beweis erbringen, daß ſie und ihr Gatte nur
das beſäßen, was ſie von ihren Eltern erhalten hätten. Die
politiſche Fehde gegen ihren Gatten ſei mit allen Mitteln geführt
worden. Man habe einen intimen Brief ihres Gatten veröffent-
licht, um ihn bloßzuſtellen, und habe auch andere intime Briefe
veröffentlichen wollen, von denen die erſte Frau ihres Mannes,
Madame Guehdan, photographiſche Vervielfältigungen erhalten
habe, um ſich an Caillaux wegen deſſen zweiter Ehe zu rächen.
Frau Caillaux beſprach ſodann ausführlich die vom „Figaro“
geführte Kampagne.

Die Verhandlung wurde nach einer kurzen Unterbrechung
um 2 Uhr nachmittags wieder aufgenommen. Trotz der
drückenden Hitze, die im Saale hexrſchte, ſchien Frau Cail-
lau x ſich etwas erholt zu haben. Sie ſprach über den Beſuch
des Präſidenten Monier bei ihr. Er habe auf ihre Frage nach
einem Anklagegrunde gegen denjenigen, der Pribvatbriefe ver-
öffentlichen wolle, geantwortet, daß es in Frankreich kein Geſetz
gäbe, das den Journaliſten die Verleumdung öffentlicher Perſön-
lichkeiten unmöglich mache. Damit müſſe man ſich entweder zu
frieden geben oder man müſſe ſich mit ſeinen eigenen Mitteln
verteidigen. Das ſei beklagenswert, und wenn man das fran
zöſtſche Temperament bedenke, ſo müſſe man erſtaunt ſein, daß
nicht öfter Leute vorhanden ſeien, die Verleumdern den Schädel
einſchlügen. Der Advokat der Familie Calmette, Chenu,
wandte ein, daß Monier verſichert habe, niemals einen der
artigen Satz geſprochen zu haben. Frau Caillau x ſprach dann
davon, wie ſie den Tag der Tat verbracht habe. Sie erwähnte
beſonders, daß Taillaux auf ihre Mitteilung von der Unter
redung mit Monier hin zu ihr geſagt habe: Wenn es ſo iſt,
dann werde ich Calmette den Schädel einſchlagen. Frau Cail-
laux zögerte ſichtlich, bevor ſie das Wort „Schädel“ ausſprach.
Chenu ſagte, das Wort habe nicht Schädel, ſondern Schnauze
gelautet, es ſei auch während der Unterſuchung zwanzigmal ge
braucht worden. Frau Caillaux ſagte: Jawohl, gewiſſe Worte
aber kann man in der Oeffentlichkeit nicht gebrauchen. (Un
ruhe.) Weiter führte Frau Caillaux aus, ſie hätte ihren Mann
für einen Feigling halten müſſen wenn er ſich die Angriffe
Calmettes weiter hätte gefallen laſſen. Während des Ge
ſpräches habe Frau Caillaux ihren Mann auch gefragt, ob er
ſeine Drohung noch an demſelben Tage ausführen wolle. Dar
auf habe Caillaux geantwortet: Nein, an meinem Tage und zu
meiner Stunde. Frau Caillaux fuhr fort: Wenn Sie wüßten,
was ich bei dem Gedanken gelitten habe, daß mein Mann einen
Menſchen töten wollte! Zunächſt habe ich an Selbſtmord gedacht.
Jch wäre an jenem Tage glücklich geweſen, mein Leben für die
Ruhe meines Mannes opfern zu können.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Verliehen: der Rote Adlerorden dem Senior Dr. Fiſcher
Erfurt, dem Superintendenten Hellwig- Mücheln und dem
P. Ronicke-Neumark; Der Kronenorden dem Kantor Leut-
becher- Stützerbach; der Adler der Jnhaber des Kgl. Haus-
ordens von Hohenzollern den Kantoren Müller Wintzingerode
und Thiel-Großengottern; das Verdienſtkreuz in Gold dem
Kirchenälteſten Zimmermeiſter Brandt-Erfurt; das Ver-
dienſtkreuz in Silber den Kirchenälteſten Werner Benndorf
und Seibicke-Neumark; das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber dem Kirchendiener KratzenbergWedringen und dem
Kirchenälteſten Altſitzer Ebert Ringelsdorf und dem Kirchen-
kaſſenrendanten ArndtAſchersleben. Zum Superintendenten
der Diözeſe Hohenmölſen iſt P. Lic. Seitz Hohenmölſen beſtellt
worden. Berufen und beſtätigt: P. Küſter in Groß-
Gottſchow zum Pfarrer in Sanne, Kirchenkreis Arendſee (Altm.
Hilfsprediger Eims in Heteborn zum Pfarrer in Aspenſtedk,
Kirchenkreis Halberſtadt; P. Trill mich in Hennersdorf bei
Görlitz zum Pfarrer in Buch, Kirchenkreis Tangermünde; Hilfs-
prediger Schulze in Neuhaldensleben zum Pfarrer in Wollin,
Kirchenkreis Zahna-Zieſar; P. Wittkopp aus Daumitſch zumzweiten Pfarrer in Seyda, Kirchenkreis Fang P. Liebe in
Ziegenrück zum Pfarrer in Falkenhain, Kirchenkreis Zeitz I; Hilfs-
prediger Thinius in Arendſee (Altm.) als Pfarrer in Pleismar,
Kirchenkreis Eckartsberga; Profeſſor P. Deutſch aus Quedlin-
burg als Pfarrer in Hohenprießnitz, Kirchenkreis Eilenburg;
P. Schneidewind in Ottlotſchin als Pfarrer in Langen-
dorf, Kirchenkreis Zeitz I; P. Roettig in Lengefeld als
Diakonus an der Hauptkirche in Mühlhauſen i, Th. Ge-
ſtorben: P. em. Pflan z, früher in Warsleben, am 4. Juni;
P. Conrad an der Kreuzkirche in Suhl am 10. Juni.

Stellenerledigungen.
Herrengoſſerſtedt, Kirchenkreis Eckartsberga, Eiſen-

bahnſtation Tromsdorf, 8 Kilometer, 624 Seelen, 1 Kirche, Grund
gehalt II, Privatpatron Landrat Frhr. v. Münchhauſen-Cölleda.

Suhl, Kirchenkreis Suhl, Oberpfarrerſtelle adeer Haupt-
kirche mit dem Ephoralamt verbunden, 8881 Seeken, Grund-
gehalt J, Berufung durch das Konſiſtorium. Weſteregeln,
Kirchenkreis Egeln, 3409 Seelen, 1 Kirche, Gehalt 7758,45 Mark,
15jähriges Dienſtalter erforderlich, Berufung durch das Kon
ſiſtorium. Magdeburg-Rothenſee, Kirchenkreis Bar
leben, 1560 S., 1 Kirche, Gehalt 6880 Mk., 15 Dienſtjahre, Gr
meindewahl, Bewerbungen an das Konſiſtorium. Klein-
Gichſt ädt, Eiſenbahnſtation Spielberg, 2,5 Kilometer, 300 S.,
2 Kirchen, Grundgehalt J, Gemeindewahl, Bewerbungen an das
Konſiſtorium. Lengefeld, Kirchenkreis Mühlhauſen (Thür.),
Eiſenbahnſtation Dachrieden, 5,5 Kilometer, 830 S., 1 Kirche,
Grundgehalt I, Privatpatronat. Pfarrſtelle Lodersleben,
Kirchenkreis Querfurt, iſt bereits erledigt.
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Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat den Pfarrer
Julius Köhler in Roßdorf mit dem 16. September dieſes Jahres
zum Pfarrer in Stepfershauſen ernannt. Ferner hat der zog
den Freiherrn Rudolf von Brandenſtein in Berlin zum
Kammerherrn ernannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geheimer Hofrat Profeſſor Robert Wuttke, der bekannte

Volkswirtſchaftslehrer, iſt nach ſchwerem Leiden in einer
Dresdener Klinik geſtorben. Er war am 9. Juni 1859 in Leipzig
als Sohn des Univerſitätsprofeſſors Heinrich Wuttke geboren.
Er war in ſeinen Jugendjahren längere Zeit in England,
ſtudierte in Leipzig, Berlin, Göttingen Rechtswiſſenſchaft und
promovierte in Straßburg. Nach größeren Reiſen in Ftalien
und im Orient wurde er Aſſiſtent am ſtädtiſchen n.
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Poſt und Eiſenbahn.
Fernſprechanſchlüſſe, die während des zweiten Bau-abſchnitts (Herbſt) der Erwelterungsarbäiten in den Orts-

Fernſprechnetzen des OberPoſtdirektionsbezirks Halle (Saale)
hergeſtellt werden ſollen, ſind bis zum 1. Auguſt
bei den Kaiſerlichen Poſtämtern des Bezirks (für die Stadt Halle
bei dem K. Telegraphenamt) anzumelden. Die Anmelde-
papiere können von dieſen Aemtern koſtenfrei bezogen werden.
Die Erledigung ſolcher Anmeldungen, die erſt nach dem
1. Auguſt eingehen, iſt während des zweiten Bauabſchnitts nur
gegen Erſtattung der durch die verſpätete Aetwa erwachſenden Mehrkoſten ausſihetag z Amnewung

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Tödlicher Sturz engliſcher Militärflieger. Ein engliſches
Militärflugzeug ſtürzte Montag nachmittag bei der Flugzeug-
ſtation NewGosport ab. Ein Offizier wurde getötet und ein
Unteroffizier ſchwer verletzt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. Juli

Jnventar- und Bilanzaufſtellung.
Nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches iſt jederKaufmann verpflichtet, Bücher zu führen und in dieſen eine

Handelsgeſchäfte und die Lage ſeines Vermögens nach den Grund
ſätzen der ordnungsmäßigen Buchführung erſichtlich zu machen.
Es wird alſo nur die Klarſtellung der Vermögens und Geſchäfts
lage gefordert und zwar dergeſtalt, daß ſie für den, der mit den
Grundſätzen der Buchführung vertraut iſt, erſichtlich iſt. Ein-
gehende Einzelvorſchriften ſind von dem Geſetz nicht aufgeſtellt
worden. Gegenſtand der Eintragung ſind in erſter Linie die
„Handelsgeſchäfte“, d. h. alle Geſchäfte eines Kaufmannes, die
zum Betriebe ſeines Handelsgewerbes gehören, des weiteren
müſſen aber auch der Privatverbrauch und ſonſtige Einnahmen
für Privatzwecke aus den Geſchäftsbüchern erſichtlich ſein. Ferner
ſoll noch die Vermögenslage auseden Geſchäftsbüchern her-
vorgehen, und zwar muß hier nicht nur der jeweilige Aktiv- und
Paſſivſtand des Vermögens, ſondern auch die „Lage des Ver-
mögens“, der Werdegang des Vermögenszuſtandes mit der Ent
wicklung und Geſtaltung der in Betracht kommenden Umſtände
angegeben werden.

Eine der wichtigſten Verpflichtungen der Buchführung in
weiterem Sinne nun iſt die regelmäßige Aufſtellung von Jn-
ventar und Bilanz. Was den Unterſchied zwiſchen Jn-
ventar und Bilanz anbelangt, ſo enthält das Inventar die ein-
zelnen Vermögensbeſtandteile, die Gegenſtandsbezeich-
nung und die ſich rechnungsmäßig ergebenden Einzelbeträge,
während die Bilanz einen die Aktiven und Paſſiven ver
gleichenden Vermögensabſchluß darſtellt. Gemäß der
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches hat jeder Kaufmann beim
Beginn ſeines Handelsgewerbes ſeine Grundſtücke, ſeine Forde
rungen und Schulden, den Betrag ſeines baren Geldes und ſeine
ſonſtigen Vermögensgegenſtände genau zu bezeichnen. Es erhebt
ſich nunmehr die Frage, in welcher Weiſe ſind dieſe einzelnen
Poſten zu bewerten. Nach allgemeinen Grundſätzen iſt für
Warenvorräte der ſachliche Wert. d. h. der Preis, zu dem ſie zur
Zeit der Aufnahme des Jnventars zu beſchaffen ſtnud, zuzüglich
etwaiger Speſen, mit anderen Worten, der Selbſtkoſten-
preis einzuſetzen. Für Betriebsgegenſtände, alſo Werkzeuge,
Maſchinen und dergleichen iſt der Gebrauchswert maß-
gebend, der durch Abſchreibungen vom Anſchaffungspeiſe zu er-
mitteln ſein wird. Wertpapiere ſind nach dem Kurswerte zu be-
rechnen; Forderungen, ſoweit ſie beitreibbar ſind, nach ihrem
Nennwerte. Für zweifelhafte Forderungen iſt der wahrſchein-
liche Wert einzuſetzen, während uneinbringliche abzuſchreiben
ſind. Für Wechſel gilt dasſelbe wie für Forderungen. Sollen
Patente, Konzeſſionen oder ſonſtige Rechte in das Jnventar auf-
genommen werden, ſo iſt Vorausſetzung, daß für ſie Auf-
wendungen gemacht ſind; ebenſo dürfen wirtſchaftliche Werte, wie
Firma, Kundſchaft und dergleichen in Jnventar und Bilanz nur
dann aufgenommen werden, wenn ſie gegen Entgelt erworben
ſind. Einen weſentlichen Einfluß auf die Bilanz, ſo heißt es in
einer beachtlichen Schrift Dr. Hartrodts über „Die rechtliche
und wirtſchaftliche Bedeutung der Buchführung“, üben die Ab-
ſchreibungen auf die der Abnutzung unterworfenen Vermögens
beſtandteile, wie Gebäude, Maſchinen, Mobilien und Utenſilien
aus. Die wirtſchaftliche Berechtigung dieſer Abſchreibungen be
ruht auf der Tatſache, daß die zum kaufmänniſchen Betriebe er-
forderlichen Gegenſtände nicht dauernd ihren Anſchaffungs- und
Herſtellungswert behalten, ſondern einer allmählichen Wert
minderung unterliegen. Der kaufmänniſche Brauch, namentlich
in guten Jahren mehr abzuſchreiben, als der wirklichen Abnutzung
entſpricht, verſtößt nicht gegen die geſetzlichen Vorſchriften über
die Aufſtellung der Bilanz, ſo daß in dieſer Hinſicht oft ſehr weit
heruntergegangen wird, und in manchen Bilanzen wertvolle
Objekte mit nur 1 Mark zu Buch ſtehen. Auf dieſe Weiſe werden
ſtille Reſerven gebildet, die natürlich für die Beurteilung der Ge-
ſchäftslage von weſentlicher Bedeutung ſind.

Ein klare und überſichtliche Aufſtellung des Vermögens-
ſtandes unter Vermeidung jeder Schönfärberei einerſeits und
auch jeder Schwarzmalerei andrerſeits iſt das Haupterfordernis
einer Bilanz; Bilanzwahrheit und Bilanzklarheit
ſind die Grundſätze, die Geſetz und Buchführungswiſſenſchaft von
einer ordnungsmäßigen Bilanz erfordern. Das Inventar iſt der
Regel nach alljährlich aufzuſtellen; die Bilanz aber muß alljähr-
lich am Schluſſe eines jeden Geſchäftsjahres gezogen werden. Sie
können in ein dazu beſtimmtes Buch eingeſchrieben oder jedesmal
beſonders aufgeſtellt werden. Jm letzteren Falle ſind ſie zu
ſammeln und in zuſammenhängender Reihe aufzubewahren, End-
lich ſind Jnventar und Bilanz von dem Kaufmanne, d. h. dem
Geſchäftsinhaber zu unterzeichnen, wobei eine rechts
geſchäftliche Stellvertretung unzuläſſig iſt.

CLetzte Telegramme.
Der Stichwahltermin für Wahlkreis Labiau-Wehlau.
Labiau, 21. Juli. Als Stichwahltermin iſt der

23. Juli feſtgeſetzt worden.
Ein Zigarettenmonopol?

Berlin, 21. Juli. Die „Tägl. Rundſchau“ will mit
teilen können, unter den Vorſchlägen der Reichsleitung zur
Beſchaffung weiterer Einnahmen dürfte an erſter Stelle
ein Zigarettenmonopol ſtehen. Der Ertrag werde auf
100-—-120 Millionen jährlich angenommen. Das Monopol
ſei als Fabrikationsmonopol mit einem damit verbundenen
Verkaufsmonopol gedacht.

Zum Kampf in der Lauſitzer Tuchinduſtrie.
Kottbus, 21. Juli. Laut „B. T.“ will ſich der Re

gierungspräſident mit den maßgebenden Organiſationen
der beiden Parteien in Verbindung ſetzen, um den Kampf
in der Lauſitzer Tuchinduſtrie auf dem Wege der Vermitt-
lung beizulegen.

Schwerer Automobilunfall.
Madrid, 21. Juli. Wie aus Galdar auf den Canariſchen

Inſeln gemeldet wird, ſind durch den Sturz eines Automobils in
einen Abgrund ſieben Perſonen getötet, zwölf lebens-
gefährlich und zwanzig ſchwer verletzt worden.

Von einem Bären zerfleiſcht.
Düſſeldorf, 21. Juli. Während einer Kirmes in einem be

nachbarten Dorfe wurde während einer Vorführung dreſſierter
Tiere ein Arbeiter von einem Bären angefallen, der ihm die
eine Geſichtshälfte völlig zerfleiſchte.

Vonm italieniſchen Maſſenmörder Pianetti.
Mailand, 21. Juli. Bei der Verfolgung Pianettis ſchoſſen

zwei Carabinieri irrtümlich auf einander, zum Glück, ohne zu
Pianetti erzählte einer Bäuerin, daß der Marſchall der

Carabinieri dreimal ſo nahe an ihm vorübergegangen ſei, daß
er ihn hätte erſchießen können. Der Marſchall beſtätigte die
Zeit und Ortsangabe Pianettis.

Dresden, 21. Juli. Das Juſtizminiſterium läßt erklären,
daß die ſächſiſche Juſtizverwaltung die Warnung verſchiedener
ſächſiſcher Schwurgerichtspräſidenten nicht veranlaßt habe und
nicht billige.

Börſen- und Handelsteil.
c Cröllwitzer AktienPapierfabrik. Jn der heutigen Sitzung

des Aufſichtsrates der Cröllwitzer AktienPapierfabvik gelangte
der Jahresabſchlufß zum 30. Juni d. J. zur Vorlage. Der
Bruttogewinn beträgt (in runden Zahlen) 493 000 (i. V. 390 000)
Mark. Nach Abſchreibungen in Höhe von 170 000 (i. V. 159 000)
Mark und eines Gewinnvortrages von 82 000 (i. V. 10 000) Mk.
ſoll der am 14. September ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 12 Proz. (i. V. 10 Proz.)
vorgeſchlagen werden. Die Ausſichten für das neue Geſchäfts
jahr ſind heute als befriedigende zu bezeichnen. Die Fabrik iſt
zurzeit voll beſchäftigt.

Ammendorfer Papierfabrik. Dem Aufſichtsrat der
Ammendorfer Papierfabrik lag in ſeiner letzten Sitzung der
Abſchluß für das am 30. Juni cr. beendete Geſchäftsjahr vor.
Der Bruttogewinn beträgt 1 030 226,18 (i. V. 1053 717,98) Mk.
Die Abſchreibungen ſind auf 257 417,29 (i. V. 250 063,26) Mk.
feſtgeſetzt worden. Für Reparaturen an Maſchinen und Ge-
bäuden wurden 109 793,42 (i. V. 104 201,38) Mk. aufgewendet
und aus dem Betriebe gedeckt. Der am 27. Oktober ſtattfindenden
Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden: 57 386,55 (i. V.
55 000) Mark zurückzulegen, 30 Proz. Dividende (wie i. V.) zu
verteilen und 372 438,21 (i. V. 307 988,80) Mk. auf neue Rech-
nung vorzutragen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 20. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der Hauptfaktor, der heute auf die Preisgeſtaltung am
Getreidemarkte Einfluß ausübte, war die ungünſtige politiſche
Lage. Jm Zuſammenhang damit und im Einklang mit feſtem
Peſt kennzeichnete ſich die Stimmung für Weizen und Roggen
als feſt, und die Preiſe konnten anziehen. Nur Juliweizen war
matter, da Begleichungen und Glattſtellungen vorgenommen
wurden. Hafer hatte bei behaupteten Preiſen ruhiges Geſchäft.
Mais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 204,00, Septbr. 195,75, Oktober 196,75, Dezember

197,00 feſt.
Roggen: Juli 169,25, Sepibr, 162,50, Oktober 163,75, Dezember

164,00 behauptet,
Hafer: Juli 168,50, September behauptet.
Mais: Juli September ruhig.Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Wollauktion in London
vom 20. Juli. Das an der heutigen Auktion angebotene kleine
Quantum wurde zu feſten Preiſen ſchlank abgeſetzt. Zum Ver-
kaufe ſtanden ungefähr 10 000 Ballen, von welchen ca. 500 Ballen
zurückgezogen wurden.

Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Berlin, 20. Juli.

Weizen (Normalgew. 7556 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 kg) 202--206 Amerik. mix.

abfallender a runder 147-- 150Juli Odeſſa 2September weißer Natal 167 161Oktober m Erbſen (per 1000 kg):
Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per 1000 kg) 169 170 mittel 178 188
Juli —2 feine Taubenerbſen 189 210Septbr. n Viktorigerbſen 2Oktober Kleine KocherbſenDezbr. c Weizenmehl (per 180 kg)

Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl, 157--16t ab Bahn u. Speicher 24.60 27.25

do. ſchwere 162-172 Roggenmehl (ſper 100 Kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 143--146 ab Bahn u, Speicher 21.00-28. 10

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und ſeine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 180--190 Roggenkleie 11.1011.60
do, mittel do. 173--179 Seradella

do. gering do. TLupinen, gelbe

mit Geruch bl aue
ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe, (Notierung der Produktenbörſe).
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

Jnl.(p. 1000kg) abBahn 201-294 un J 76 m

e So e 1683ept. 195 195 r JJevbbr e 162 163Dezbr. 196 i h o e LoöRoggen (Normalgew. 712 u ein e ad
ma ahn 5 1657 ab Bahn u. Speicher 24.25--27.25

uli 1797 182 (ſeinſte Marken über Rotlz)
i 162 e Roggenmehl (per 100 Kg)D V 164 164 1 Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sag

ezvr. 164 164 b Bahn u, Speicher 20.00-23.10
Mais (ohne Ang. d. Prov.,): Juli Sept.

amerikan, mixed Rüböl (per 106 kg in Faß):
runder 148 149 (ab Kahn) Juli

Juli B. Dezbr. B.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 20. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in 37 von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
nefto Kaſſe 18,50--19,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 20. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Juli 18,75 Mk., ſeuchte Stärke Mk,

Spiritus.
Nordhauſen 20. Juli. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--106 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Lir.) 92,50--92,50 Mk. per loko und e bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
r Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 20, Juli. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 Tendenz ruhig. Ohne Faß. Regulierungs
preis 30 Mk., Juli 30 Br. inkl, Eiſenband Spiritusſtücke je

Varie, 20., Juli. Spiritus ruhig, Juli 40,25, Auguſt 40,75,
September Dezember 41,00, Januar April 41,25,

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 20. Juli, Rüböl loko Oktober 69,00.
Hamburg 20. Juli. Rübsl ruhig, loko verzollt67,80.

für Politik u. J. V. H. Mieſchner;

Amſterdam, 20. Juli. Leinbl ſtetig, loko 28/,, Auguſt 27
Septbr.Dezbr. 28/,, Januar- April 28

Paris, 20. Juli. Rüböl ruhig, Juli 73,00, Auguſt 73,265,
Septbr. Dezbr. 74,60, Januar- April 74,76.

Zucker.
W. Hamburg, 20. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo,
per Juli 9,15, per Auguſt 9,30, per September 9,371/,, per Oktober
Dezember 9,42 per Januar März 9,60, per Mai 9,75.
Tendenz: ſletig.

W. London, 20. Juli, Rüben Rohzucker 88 Juli 9 ſh.
2 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 1*/, nominell,
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 20. Juli. Kaffee Termin Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 48 G., Dezbr. 48 G., März 49 G.,
Mai 49 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam 20. Juli.
loko 41

Habvre, 20. Juli. Kaffee, Good average Santos Septbr. 59/
Dezember 60 März 62, Mai 61 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 18, Juli. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 32 000 Sack in Santos.

Wolle und Bauwmolle.
Bremen, 20. Juli. Baumwolle, matt.

loko 66,75 Mk.
Antwerpen, 20. Juli. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Juli 6,76, Auguſt September 6,75, November 6,65,
Januar 6,50, März 6,40, Mai 6,35. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 20, Juli. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Träge.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Juli
per Juli-Auguſt 7,14, per AuguſtSeptember 6,90, per Sept.Okt. 6,72,
per Oktober- November 6,67, per November- Dezember 6,62, ver
DezemberJanuar 6,61, per Jan. Febr. 6,62, per FebruarMärz 6,63,
per MärzApril 6,64, per April-Mai 6,64.

Metalle.
Amſterdam, 20. Juli. Baneazinn feſt, loko 91.
Londou, 20. Juli. Blei, ſpan., 19 Lſirl,, engl. 19/, Lſtrk.,

Sinn er Lſirl., Zink 222/, Lſtrl., ChiliKupfer 61 Lſtrl,, 3 Monate
61 ſtrl.Glasgow, 20. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen
Middlesborough Warrants per Kaſſa ah. d.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork, 20. Juli. Roter Winter-Weizen loko 88

ger Mai per Juli 88 per Sept. 87* per Dezbr. 90
Mais per Mai per Juli ber Sept. Mehl 3,95Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 20. Juli. Weizen per Jult 79 per Sept. 79,
per Dez. 82. Mais per Juli 70* per Sept. 67/6, per Dez. 568

W., New-York, 20, Juli. Petroleum Standard white in New
York 8,25, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,75, do.
Credit Balances at Oil City 1,70. Kupfer 13,25--13,45,

W. New-York, 20. Juli. Schmalz Weſternſteam 10,52, Rohe
und Brothers 10,90.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
w

Java Kaffee, good ordinary, ſletig,

Upland middling

ruhig.
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Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
Barometerſtande. Die ren geben die Temperaturen in Celſiusgraden,

ie Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Süd weſtlich von England iſt ein ziemlich umfangreiches

tieferes barometriſches Minimum erſchienen, das das Hochdruck-
biet aus Mitteleuropa wieder verdrängt hat. Jn Deutſchland

lieb gleichwohl das Wetter in den letzten 24 Stunden größten-
teils heiter und trocken, nur an wenigen Orten im weſtlichen
Binnenlande fanden geſtern nachmittag Gewitter ſtatt. Die
Erwärmung hat bei ſchwachen öſtlichen Winden noch faſt
überall zugenommen. Oeſtlich der Elbe ſtiegen die Tempera-
turen am geſtrigen Tage größtenteils bis auf 30 Grad Celſius
und ein wenig darüber. Heute früh iſt der Himmel in vielen
Gegenden wolfenlos.

Waſſerſtände von Saale uns Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſſandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 19. Juli 20. Juli Grochlitz2,60, 2,38, Nebra Oberp. 2,40, 2,30, Untp. 1,90,
1,72, Brückenp. Köſen 1,72, 1,60, Weißenſelsun 1,98, 1,72, Trotha 3,28, 3,50, Alsleben
4 Bernburg 2,04 2,62, Calbe Oberp. 1,89, 2,08,

ntp. 1 „52, 2,25, Grizehne 1,58, 2,22.
u m e Verantwortlich:

ür Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, a und Allgemeines: G. P. Kohlmann; r den
re en v S Kerſten; lußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
n ale).Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den BVerlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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